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Kirchengeminderats-
toahl.

In Gemäßheit der Art . 8 , 11 , 15 und
16 deS Ges . vom 14 . Juni 1887 ist die
Vornahme der ErgänzungSwaht der weltlichen
Mitglieder deS Kirchengemeinderats für die
Kirchengemeinde Wtldbad angeordnet .

Zu wählen sind 5 Mitglieder.
Die Wahlhandlung findet

Sonntag, den 30 . Juni
von vormittags 10 ' /t Uhr bis mittags ' /,12
Uhr in der Kirche statt , wozu die Wahlbe¬
rechtigten unter Hinweisung auf die Bedeut¬
ung der Wahl und auf die von den gewähl¬
ten Mitgliedern des Kirchengemeinderats zu
übernehmende Verpflichtung, sowie unter dem
Anfügen eingeladen werden , daß wenn in
dem genannten Wahltermin nicht mindestens
ein Drittel der Stimmberechtigten abgestimmt
haben würde — die Wahl nachdem hievon
durch sofortigen Anschlag an den Kirchen-
thüren den Stimmberechtigten Mitteilung
gemacht sein wird , am

Sonntag, den 30 . Juni
von abends 5 Uhr bis ' /- 6 Uhr

fortgesetzt würde . Hierauf ist sie ohne Rück¬
sicht auf die Zahl der abgegebenen Stimmen
gillig .

Die Abstimmung geschieht durch persön¬
liche Uebergabe eines zusammengefalteten (nicht
Unterzeichneten ) Stimmzettels an den Vorsitz¬
enden der Wahlkommission . Stellvertretung
ist ausgeschlossen. Zugelassen zur Stimm¬
abgabe sind nur solche, welche in die Liste
der Stimmberechtigten ausgenommen sind.

Die austretenden und wieder wählbaren
Mitglieder sind die Herren :

1 . Stadtpfleger Rometsch ,
2 . Oberförster Bosch »
3. Frohnmeister Riexinger ,
4. Sattler Eberle,
5 . Ztmmermeister Kuch.

In dem Kirchengemeinderat verbleiben auf
wettere 3 Jahren die Herren : 1 ) Schuhmacher
Biitzner, 2) Oberlehrer Baur, 3) Waldschütz
Wildbrett, 4) Maler Hanselmann, sr . 5) Ober -
reallehrec Honold.

Wildbad, den 24 . Juni 1901.
Die Wahlkommissionr

Stadtpfarrer Auch,
Oberlehrer Baur.
Kirchenpfleger Gutbub.

Kclus-Devkcruf.
Die Erben der

Fritz Treiber, Flößers Ww.
hier beabsichtigen deren Hausanteil an der König -Karlstraße aus freier

.Hand zu verkaufen.
Ferner bringer dieselben zum Verkauf :

13 ar 79 gm Wiese u . Heuscheuer im Umrank neben sich selbst u. Jakob Eitel,
Holzhauers Witwe ;

12 ar 77 <sm Baumacker u . Oede im Löwenberg neben Adolf Blvmenthal ;
15 ar 62 Hm Acker im Löwenberg neben Johannes Wiedmay ' r, Fabrikarbeiter ;

9 ar 14 gm Baumacker u . Wiese im Umrank neben der Stadt.
Nähere Auskunft erteilt

Adolf Ufau .
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KelÄ -Lolterie
zu Gunsten der ev . Kirchenbauten in Pfeffingen u. Burgfelden
Hauptgewinn 15 000 Ziehung 16 . Juli 1901. Lose ü 1

Große Hetd -Lotterie
zum Bau einer Kirche Lützenhardt O -A. Horb

Ziehung bestimmt am 24 . Sept. 1901
Hauptgewinne : 20 000 ^ 6000 2000 re . Lose L 1 Mk.
sind zu haben bei Karl WilH. Mott.



Unterzeichneter ist gesonnen sein

Accus
hinter der Linde

zu verkauf« , .
Liebhaber können jeden Tag einen Kauf

mit mir abschließen.
Jakob Schill , Maurermeister.
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LÄIsvrs

Lrust -Oura -iutzlltzn
Malz -Extract mit Zucker in fester Form.

die sichere noteriell begl.
Wirkung Zeugnisse
ist durch »» v w anerkannt .

Einzig dastehender Beweis für sichere
Hilfe bei Husten , Heiserkeit, Catarrh ,
und Verschleimung.
Pack' t 25 Pfg bei Chr . Brachhold in
Wildbad .

Königliches Kurtheater.
(Direktion : Jntendanzrat Peter Liebig .)

Mittwoch den 26. Juni 190l
17 . Vorstellung . (Dutzend-Karten giltig .)

Der Bibliothekar.
Schwank in 4 Akten von G. v . Moser.

Donnerstag den 27 . Juni 1901
Keine Worstek'ung .

Freitag den 28 Juni 1901
18 . Vorstellung . (Dutzend - Karten giltig )

Flachsmauu als Erzieher
Komödie in 3 Akten von Otto Ernst.

Einlaß 7 Uhr, Anfang 7 ' /- Uhr.
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^ vlselikoriuüvlil

„ ^ 61188611
Lrvrstv Ar. 1 u . 2

Ar. 1 u. 2
Avruon Ar. 1 u. 2
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zum billigsten Tagespreis empfiehlt
Bäcker Bechtle .

Gelefon Wrr. 39 .
Amerikanisches

kotrolonm
bei

per Liter 23

K . Linderrberzzer .
Neue

U :ii .jo8 -Ilril'üiM
sind frisch eingetroffen bei

Adolf Blumenthal,
Delikatessengeschäft , Hanptstr.

LwmvllUuclvr
und

LrLater-LLs
empfiehlt_ Chr . Batt.

VoKvIklltlor :
L 3.ULriSU83.IU 6U
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IM83 .IUSU
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empfiehlt Christ . Pfau .

Universal - Naseic - uuä
UveLstzltv

I X "
empfiehlt Fr . Schmid , Straubenberg.

Empfehle weiße u . farbige
Herren- u . Damenhemden ,
Unterhosen, Bettjacke«, Schürze,

wollene u. baumwollene
Kleiderstoffe,

Uuterrockftoffe, Schurzzeugle«,
Bettbarchent u . Bettzeuglen,

Baumwollene Flanelle
habe im Preise herabgesetzt .

G. Riexinger.

SpitMllrvvSvriob -
L0LbOL8

empfiehlt_ I . F . Gutbub .
Unterzeichneter empfiehlt

Gaskliihkörper
(echt Auer n . a . Fabrikate)

sowie sämtliche

Gasbeleuchtungsartikel
zu billigsten Preisen.

Wilhelm Fuchslocher .
Die größte Auswahl tn

Moufen ,
WLousenhenrüsn

von den einfachsten bis zu den feinsten
empfehlen zu allerbilligsten Preisen.

Geschwister Freund .
Echte Frankfurter

Lrativürsltz
find frisch eingktroffen und empfiehlt

Hermann Kuhn.
Lokales .

Wildbad, 23. Juni1901 . Gestern abend
5 Uhr 13 trafen Se. Hoheit Prinz Herr¬
mann zu Sachsen - Weimar mit Prinzessin
Olga zu längerem Kuraufenthalt hier ein
und find im llotsl Lsfisvus abgestiegen .
Der Empfang gestalllete sich zu einer stürm¬
ischen Ovation für den in Württemberg so
hochverehrten und geliebten Prinzen. Abends
war ihm zu Ehren Konzert in der prächtig
illuminierten Trinkhalle . Der Besuch des
BadeS ist ungemein stark, denn alles flüchtet
bei der drückenden Schwüle aus den Groß¬
städten in die wundervolle Frische unseres
Enzthals, dessen Wäldermeer und von allen
Hängen sprudelnde Qullen die Lust rein und
würzig erhallen .

— Kgl . Kurtheater. Eine große Freude
wurde uns mit „Hofgunst - bereitet , worin
bekanntlich die „Vtky " eine Glanzrolle von
Frl . Stehle ist und gestattete sich der Abend
zu einem wahren Triumph für die hochge¬
schätzte Künstlerin. Nach ihrer großen Scene
im II . Akt verwandelte sich die Bühne in
einen wahren Blumengarten so viel Blumen-
fpenden wurden ihr für ihre vollendeteLeistung
dargrbracht . Unter den übrigen Darstellern
zeichnete sich namentlich Herr Tenhaeff , Hr.
Große und Hr. Brock durch vortreffliche Dar¬

stellung aus, ebenso die DamenFrl . v . Schulz,
Frau Tennhaeff und Frau de Scheirder .

Einen geradezu glänzenden Erfolg hatte
am Sonntag „ Wohlthäter der Menschheit"
von Felix Philipp !. Die Darstellung und
das Ensemble waren tadellos . Herr Freiburg
stand auf der Höhe der Kunst und schuf
mit dem Dr . Martins eine künstlerische
Leistung I . Ranges. Auch Frl . v . Schulz
als seine Frau war ganz in ihrem Element
und überraschte durch ihre hinreißende Lei¬
denschaft . Herr Tenhaeff schuf ein scharf
ausgeprägtes Charakterbild , worin jeder Zug
fein ausgearbeitet und wohl durchdacht war .
Die übrigen Rollen traten mehr oder weniger
in den Hintergrund und wurden sehr gut
von den Damen Frl . Stehle, Frl . Schippang
und den Herren Aigner , Brock , Hentze ,
Reino verkörpert. Die LtebeSscene zwischen
Frl . Stehle u. Herrn Aigner , war wieder,
wie neulich in Comlefse Gukerl , ein
Glanzpunktder Vorstellung . Die Regie bei¬
der Vorstellungen lag in den Händen des
Oberregtsseurs Albert .

Nächsten Sonnabend wird die Suder -
mannsche Novität „ Johannisfeuer "

gegeben ,
welche überall einen durchschlagenden Erfolg
erringt und dürfen wir auf diesen hochin¬
teressanten Abend gespannt sein .

R rr n d f ch a «.
Stuttgart, 20 . Juni . Da Graf Z 'p«

pelin die erforderlichen finanziellen Mittel
nicht gefunden hat , können dieses Jahr weitere
Aufstiegversuche seines Luftschiffes nicht statt»
finden . Zeppelin läßt sein Fahrzeug zerlegen,
hofft aber , es nächstes Jahr mit Verbesser¬
ungen wieder aufbauen zu können.

— Am 1 . Oktober tritt das neue Wein¬
gesetz in Kraft, das dem Kunstwein nur noch
eine einjährige Galgenfrist giebt , wofern er
entsprechend ist . Doch erhalten alle Flaschen
für solche Leute , die mit der Zunge nicht
Polizei zu üben verstehen , als Kennzeichen
von AmtS wegen eine kreisrunde , feuerrote
Marke aus Papier . Den Fässern mit dem
verfehmten Kunstwein wird außerdem ein S
Centimrter breites Band von gleicher Farbe
um die Taille gemalt .

Venbenheim, 18 . Juni. Zu einer der
ergiebigsten Einnahmequellen der Landwirt¬
schaft zählt heutzutage auch die Bienenzucht,
welche bei richtiger Pflege schon manchem eine
schöne Summe Geldes eingebracht hat . So
hat Herr Bastian von fünf Bienenstöcken 6
Zentner Honig geschleudert. In diesem Jahre
hat der Bienenzüchter 9 neue Schwärme hin¬
zuerhalten .

Neuenbürg, 21 . Juni . In dem etwk
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zwei Stunden von hier gelegenen , zum Be ^

zirksamt Pforzheim gehörigen Ort Dietlingen
ist der Typhus auSgebrochen . Verschiedene
Personen sind dieser heimtükischen Krankheit
schon zum Opfer gefallen .

Eßlingen, 22. Juni . Eine wiederholte
Mahnung dürste bei jetziger Kirschenzeit ein
vorgestern vorgekommener Todesfall sein . In¬
folge Genusses von Kirschen und Wasser -
trinkenS darauf mußte gestern ein 9j8hr >gcr
Knabe , nachdem er vormittags in besorgnis¬
erregendem Zustand von der Schule heimge -
bracht worden war , abends sein junges Leben
lasten .

Reutlingen, 20. Juni . Die erste Spiel¬
zeit der Ltchlensteinfpiele geht nun am nächsten
Sonntag programmmäßig zu Ende . Die
zweite Spielzeit 1901 wird an einem der
letzten Sonntage im Juli oder am 4 . Avg .
ihren Anfang nehmen und ebenfalls 6 Spiel¬
tage umfassen . Sehr erfreulich ist , daß die
Spiele mehr und mehr aus weiter Ferne be¬
sucht werden . Wer Gelegenheit hatte , den
Spielen wiederholt beizuwohnen staunte über
die Fortschritte der einzelnen Spieler . Die
meisten wissen sich jetzt so frei und ungeniert
auf der Bühne zu bewegen , als ob sie schon
jahrelang und nicht erst ein paar Monate
auf den weltbedeutcnden Brettern zu Hause
wären . Dadurch gewinnen die vier großen
Mastcnauflritte des Spiels ungemein an Wirk¬
ung , und auch die kleineren Scenen wirken
lebendiger und natürlicher .

Hvnau, 22 . Juni . Große Freude herrscht,
daß der Köniz und die Königin am nächsten
Donnerstag den 27 . ds . MtS . unser Thal
und unser Lichlensteinspiel besuchen wollen .
Es geschieht allseitig gern , an diesem Tage
zu feiern und , sovtele der Mitspielcnben auch
pem Arbeiterstande angehören , auch sie wollen
zeigen , daß sie mit Begeisterung ein Stück
spielen , das der Treue zum angestammten
Königshaus so ergreifenden Ausdruck giedt .

Pfullingen, 20 . Juni . Ein schwerer Un¬
fall hat sich gestern abend in der Nähe der
Arbachmühle zwischen hier und Reutlingen
ereignet . Einige hiesige , auf dem Heimwege
begriffene Knaben , wollten aus ein eben vor «
beifahrendes Fuhrwerk , welches aus zwei an -
einandergekoppclten Wagen bestand , aussitzen .
Dabet kam das etwa 7 Jahre alte Söhnchcn
des Metzgermeisters Hagmaier vvn hier so
unglücklich zu Fall , daß ihm ein Hinterrad
des zweiten Wagens über de » Unterleib ging
und ihm schwere Verletzungen betbrachte . Der
unglückliche Knabe konnte sich noch bis an
daS Trottoir schleppen wo er hilflos liegen
blieb . Zwei des Weges kommende Männer
hoben ihn auf und verbrachten ihn nach Hause ,
wo er den erlittenen Verletzungen alsbald
erlegen ist . Den schwer betroffenen Eltern
wendet sich umsomehr Teilnahme zu , als
ihnen schon einmal ein Kind aus ähnliche
Art entrissen wurde . Wie man hört , soll
den Fuhrmann , der den ganzen Vorfall gar
nicht bemerkt hatte , keine Schuld treffm .

Marbach a . N ., 23 . Juni . Das Par-
leisommerfest der schwäbischen Volkspartet
hatte am heutigen , vom herrlichste » Wetter
begünstigten Sonntage mehrere hundert Mit¬
glieder der schwäbischen VolkSpartei mit ihren
Angehörigen nach der schönen Schillerstadt
am Neckar gelockt. Vormittag fand Früh¬
schoppen , Besichtigung der Stadl und gemein¬
sames Mittagsmahl statt , an das sich nach¬
mittags von ' /- 4 Uhr ab eine Festversamm¬
lung im Freien auf der Schillerhöhr anschloh .

Nach erfolgter Begrüßung durch den Mar -
bacher Volksvereinsvorstand , zeichnete Kammer¬
präsident Payer in schwungvollen Worten ,
des größten Schwadensohnes gedenkend , in
großen Umrissen die Ideen , welche die Volks¬
partet geleitet haben , gedachte kurz des Wahl¬
kampfes im vergangenen Jahre und schloß
mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland .
Auch der folgende Redner Konrad Haußmann
ging von dem klassischen Boden der Schiller¬
stadl aus , die den großen Dichter der Frei¬
heit herorgebracht habe . Stuttgart habe Vor
100 Jahren sein Licht von Marbach bezogen ,
das L ' cht des Geistes ; heute b - ziehe es auch
sein Licht von Marbach , das mit elektrischen
Drähten nach Stuttgart geleitet werde und
die Köpfe der Stuttgarter erhelle . ( Heiterkeit .)
Mit wenigen Worten that Haußmann die
BaucrnbundSbewegung ab. Das sei eine Be¬
wegung ähnlich wie die antisemitische . Land -
tagsabg . Schmid -Bcsighetm mahnte zur Ewig¬
keit und gab in großen Umrissen ein Bild
von den heutigen Klassenkämpsen , wobei er
das Streben der Bauern nach höheren Ge -
treidezöllen als nicht unberechtigt bezeichnet? .
Diese Aeußcrung rief den Abg . Galler aus
den Plan , der im ersten Teil seiner Rede
unter Ausfällen gegen die nordoeutschen Junker
die Tendenzen des Bauernbundes , natürlich
auch die der Getreidezollerhöhung , verwarf .
Der zweite Teil seiner Ausführungen galt
dem Gedächtnis Schillers , den die Volks -
Partei mit ganz besonderem Rechte den ihrigen
nennen dürfe . Ec legte am Schillerdeokmal
einen Lorbrerkranz mit schwanz - rot -goldener
Schleife nieder und forderte die Anwesenden
auf , das Lied an die Freude zu singen , mußte
aber konstatieren , daß dieses Lied leider schetnts
nichj Nationaleigentum des Volkes geworden
sei , da fast niemand den Dxt konnte . So
sang man denn auf Vorschlag Schmids - Be -
stgheim das Lied : „ Freiheit , die ich meine ! "

In später Abendstunde entführten die Bahn¬
züge die Teilnehmer wieder nach Hause .

Schwenningen, 20 . Juni . Von der
Dampfftraßenwalze überfahre » wurde in der
Ncckarvorstadl heute ein vierjähriges Kind ,
bas in tem Aug » blicke über die Straße
sprang , als die Walze in Bewegung gesetzt
wurde . Die Vorverwalze faßte das Kind in
der Hüftengegend . Dasselbe starb nach einer
Viertelstunde .

Liebenzell, 21. Juni . Die Großbrauerkien
kaufen immer mehr Wirtschaften auf . So
wurde das bekannte Gasthaus zum , Anker "

in Weißenstein an die Großbrauerei Bekh
in Piorzbeim um 75 000 verkauft .

Attensteig , 20 . Juni . In vollem Gang
ist gegenwärtig der Auskauf von Gerberriuden .
Bezahlt werden für eichene Schälrinden pr .
Ztr . 4 50 bis 4 ^ 70 während
Fichtenrinden 17 — 20 ^ pro Klafter gelten .
Die letztere läßt , waS die Qualität anbelangi ,
manchmal zu wünschen übrig , da dieselbe
vielfach von Windfallholz stammt .

Bokker bad . Grenze, 20. Juni . In
Zaitenhausen bet Breiten verletzte sich ein
64 Jahre alter Landwirt durch einen Schnitt
am Fuß . Der Landwirt -,und Rasierer Mayer
nahm ihn in Behandlung ohne Erfolg . Als
schließlich der schwer Erkrankte nach einem
Arzt verlangte , verhinderte der Kurpfuscher
die Zuziehung des Arztes durch allerlei Redens¬
arten , bis der Kranke an Blutvergiftung starb .
Nach der Sektion wurde der Kurpfuscher ver¬
haftet .

— Aus Anlaß deö vow 80 . Juni bis

I . Juli In Hall stattsindenden 26 . Lieder -
festeS des Schwäb . Sängerbundes ist durch
Erschließung des K . Ministeriums der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Abt . für die Ver -
kehrsanstalten , vom 21 . April eine Fahrpreis¬
ermäßigung in der Weise eingeräumt worden ,
daß an die Mitglieder des Schwäb . Sänger¬
bundes , sofern sie sich durch das Festabzeichcu
auSweisen , zur Fahrt nach Hall und zurück
in III . Wagenklasse auf württ . Stationen
gewöhnliche ( einfache) Fahrkarten , mit dem
Rückfohrtsstempel versehen , am 29 . oder 30 .
Juni ausgegeben werden . Zur Rückfahrt
sind diese Karten innerhalb 10 Tagen giltig .
Schnellzüge können nur gegen Zukauf der
allgemein giltigen Zuschlagkarten benützt wer¬
den .

— In Erlangen machte man auf der
Post wiederholt die Wahrnehmung , daß der
Inhalt des Briefkasten am Hauptpostgebäude
ganz durchnäßt war . Endlich gelang es einem
Beamten , den Pharmaziestudiercuden G . da¬
bei zu erwischen , wie er sich den „ feinen
Scherz " erlaubte , den Briefkasten als Pisstoir
zu benutzen . Am Mittwoch verurteilte das
Schöffengericht den hoffnungsvollen Jüngling
zu 20 Mark Geldstrafe . Als strafmildernd
wurde in Betracht gezogen , daß der Studiosus
mit zwei Kommilitonen im „ Walfisch " in
5 Stunden 65 Liter Bier getrunken hatte ,
mithin nicht mehr zurechnungsfähig war . Für
solche Rohcitsvergehen gehört eine ganz exem¬
plarische Strafe ausgesprochen . Aus den
20 Mark wird sich das Herrchen ja doch
nichts machen .

Pforzheim , 11 . Juni . Ein in derwest -
licheck Karl - Friedrichstraße wohnender Herr
gewann in einer Klossenlotterie 25 000 ^

Esten » 19 . Juni . Die „ Rheinisch - West¬
fälische Zeitung " veröffentlich den Bericht
eines Gewährsmannes , der von Frau Botha
Mitteilung erhielt , daß der englische General
Freuch zweimal gefangen war , nach der ersten
Gefangennahme ehrenwortbrüchig wurde , als¬
dann nach der zweiten erschossen werden sollte ,
worauf Lord Kitchener intervenierte und French
gegen 1000 im Simonstown gefangene Buren
auSwechsclte . French mußte sodann nach Hause
gehen . Frau Botha versicherte wiederholt ,
ihr Gemahl fechte bis zum letzten Mann und
bis zur letzten Patrone . Die gesamten Buren
würden jahrelang weilerkämpfen wenn nötig ;
indessen sei England friebenSbcdürstig , da die
ganzen Zustände unhaltbar geworden seien .

Peking , 22 . Juni . Prinz EhuneS Ab¬
reise nach Deutschland soll Mitte Juli vor
sich gehen . Seine Begleitung setzt sich zu¬
sammen aus 20 Unterbeamtcn u . 50 Dienern .
Viele gebildete Chinesen , welche begierigstnd ,
Europa kennen zu lernen , suchen Anstellung
im Gefolge der Mission zu erhalten u . sind
sogar bereit untergeordnete Stellungen anzu -
nehmrn .

Priitoria , 22 . Juni . Londoner Blättern
wird von hier gemeldet , daß die Burenkom »
Mandanten Beyers und Nys dem Vernehmen
nach ihre Strettkräfte südlich von Prätorio
vereinigt hätten . Kleine Abteilungen Buren
umkreisen ständig die britischen Vorposten ;
sie verbergen sich am Tage und verlassen
unter dem Schutze der Dunkelheit ihre Ver¬
stecke, um kleine Mengen Vieh wegzunehmen .

— Der Zar nahm endgüiltig die Ein¬
ladung des Deutschen Kaisers an , den großen
Manövern bei Danzig beizuwohncn .



Gin WaterHerz .
Roman in Originalbearbeitung nach dem

Englischen von Clara Rheinau.
60) (Nachdruck verboten.)

„Dies könnten Sie wirklich ? Ein hüb¬
scher Liebhaber, der noch soeben vorgab, das
Mädchen nicht vergessen zu können," sagte
Nord geringschätzig. „Doch ich will eS Ihnen
jetzt erzählen — ich kann an nichts anderes
denken . Jeder muß wissen , daß Elsie Nord
freundlos und verlassen in der Welt umher-
wandert . Es ist eine entsetzliche Lage," fügte
er bei, von Neuem schaudernd. „Ich muß
mich aufraffen , ehe die Woche vorüber ist . "

Fast wortgetreu wiederholte er nun He-
lenens traurige Erzählung , und Antonio
lauschte mit angstvollem Eifer seinen Worten .
„Jo , wir müssen uns aufraffen , ehe die Woche
vorüber ist, " rief er, als Nord zu Ende war.
„Doch Sie sind noch krank, mein Freund ;
ich muß allein nach ihr suchen . "

„ Sie ? " fragte der Kranke in scharfem
Tone ; „was ist sie Ihnen ? "

„Nichts ; aber ich muß sie finden , wenn
eS möglich ist ."

„Sie werden hier bleiben," entschied Nord.
„Ihr Beruf ist , zu arbeiten ; Sic sind ärmer
als ich , und was können Sie thun , das ich
nicht weit besser ohne Sie thäte ? Ich werde
rasch gesund und kräftig werden, Anioni . "

Der Gegensatz zwischen dieser Versicher»
ung und seiner großen Schwäche trat an
diesem Abende so entsetzlich hervor , daß An-
tonio'S Mitleid wieder in den Vordergrund
trat . „ Bitte , ruhen Sie nun , lieber Freund, "
sagte er eindringlich. „ Nur größte Ruhe
wird Sic in den Stand setzen , Ihre Auf¬
gabe auszusühren .

"
„ DaS ist ungefähr das Gescheiteste , was

Sie heute Abend gesprochen haben , mein
Junge, " versetzte Norv , fast heiter ; „ und
wenn ich wohler bin , werde ich sie finden.
Diese Ueberzeugung hält mich aufrecht, An¬
tonio. Deshalb, mein lieber Kammerdiener ,
der nie einen Lohn beansprucht — mein
treuer Wärter , der mir seine Mußestunden
opfert — bringen Sie den Alten zu Bett. "

Eifrig wachte Antonio sich an die Arbeit ,
und Niemand hätte in dem geschäftigen ge¬
wandten jungen Mann den feinen Cavalier
von Wolston wieder erkannt . Antonio hatte
einen wahren Freund gewonnen , der ihm
durch seine Sorge das Leben gerettet , und er
fühlte in seinem Herzen die Liebe eines
Sohnes für den seltsamen Mann , den er so
unerwartet in Paris getrosten hatte. Antonio
Barettt war geläutert in der Schule der Lei¬
den ; er war nie von Grund aus verdorben
gewesen , und bei seinen natürlichen guten An¬
lagen war es dem älteren tiefblickenden Manne
mit der reichen Lebenserfahrung ein leichtes
gewesen , seinen Charakter umzubilden , seine
guten Eigenschaften ans Licht zu bringen .
Antonio betrachtete Elste 's Vater als seinen
größten Wohlthäter . Vielleicht kannte auch
nur er allein den edlen Charakter , den vollen
Wert des seltenen Mannes, der zu ihm , dem
vermeintlich Sterbenden gesprochen , wie nie
zuvor ein anderes lebende Wesen . Antonio
hatte einen tiefen Einblick in sein Herz ge-
than ; aber nicht Eigennutz, Absonderlichkeiten
und schlimme Eigenschaften waren eS , die er
darin gefunden, sondern nur Güte u . Selbst¬
losigkeit , eine rührende Geduld und Ergeb¬
ung, nach all dem schweren Mißgeschick , das

ihn betroffen und daS manchen Anderen zur
Verzweiflung getrieben hätte. Keine Spur
jenes eigensinnigen Stolzes , seines größten
Fehlers hatten sich in seinem Benehmen ge¬
gen den Schwererkrankten gezeigt . Die An¬
hänglichkeit deS jungen Mannes an seinen
Lebensretter war größer , als dieser ahnte.
Fast unbewußt nahm Antonio sich ein Bei¬
spiel an Nord'S Selbstverleugnung und Cha¬
rakterfestigkeit, und ein neues Leben voll Hoff¬
nung und Ehre schien sich vor ihm aufzu -
thun . Für die Opferwilligkcit seines neu¬
gewonnenen Freundes war er unendlich dank¬
bar , aber als dieser seinen letzten Schilling
ausgeben wollte, um ihm einen kräftigen Im¬
biß zu verschaffen , da sträubte er sich ernst¬
lich dagegen . Doch Nord erinnerte ihn an
jene Zeugenaussage in Barstoft, wodurch er
sich seinen gegenwärtigen Krankenwärter ge¬
sichert habe , und gab sich alle Mühe, An¬
tonios Verdienste um ihn hervorzuheben, sich
selbst aber in ein möglichst schlechtes Licht
zu setzen.

„So werde ich Sie wenigstens in Ge-
danken „Vater" nennen , wenn Sie eS mir
in Worten nicht erlauben wollen, " hatte An¬
tonio eines TageS auf seinem Krankenlager
gemurmelt , und NordS Erwiderung war die
Frage gewesen : „Haben Sie denn keinen
eignen Vater, Antonio ? "

„ Ja , leider ; ' versetzte dieser .
„Einen schlechten Vater , Ihrer Ansicht

nach ? "

„Wenn Sie wieder gesund sind , mein
Junge , so gehen Sie zu ihm und suchen daS
Gute in ihm auf , welches in jedem Menschen
zu finden ist . "

Antonio sagte ihm nicht , daß sein Water
der Paul Baretii aus den Tagen von Alsako
sei , ein Mann ohne alle Grundsätze , der
Frank Nord Unrecht zugesügt hatte, wie alle
Welt — er wollte diese Eröffnung für eine
passendereZeit ausschieben . Er liebte seinen
Vater nicht , aber es war das natürliche Ver¬
langen eines Sohnes , ihn zu schützen und
das Geheimnis der Wolstoner Brücke vor
dem Manne zu bewahren , dem er so viel
verdankte. Später wollte er Frank Nord
alles erzählen und ihn fragen , ob er unrecht
gehandelt habe , sich ganz von seinem Vater
loSzufagen.

In wenigen Minuten hatte Antonio des
Kranken Wohnzimmer in ein Schlafgemach
verwandelt . Ein wie ein Schrank aussehen-
deS Stück Möbel war geöffnet und eine Bett¬
stelle hernntergelassen worben ; von einer, in
der Mauer befestigten Stange hing ein weiter
Vorhang herab , der den Kranken vor dem
Luftzuge, dem das schlecht schließende Fenster
Eintritt gewährte, schützen sollte , und endlich
ruhte zu Anlonio 'S Befriedigung Frank Nord
auf seinem Lager, mit seinem großen buschigen
Barte dem Löwen in der Fabel nicht unähn¬
lich.

„ So, " ries der junge Mann triumphierend ,
„ ich dachte schon, Sie würden heute gar aicht
zu Bette gehen . Und nun schlafen Sie,
lieber Freund. "

„ Ich will eS versuchen ; denn ich möchte
morgen im Besitz all ' meiner geistigen Fähig¬
keiten erwachen , klar und weilsehend, wie sie
mich in Alsako nannten , obschon ich selbst
sehr oft an mir zweifelte . Arme Elsiel "
Er schien seltsamer Weise Alsako stets mit
dem Namen seiner Tochter in Verbindung

zu bringen , und Antonio beobachtete ihn
scharf.

„Warum starren Sic mich so an , Junge ?"
fragte Nord plötzlich , als Antonio ihn schon
schlummerd glaubte.

„Ich wollte sehen , ob sie schliefen , Oberst ."

„Noch nicht , aber bald. Warum läutet
man denn mit allen Glocken ? "

Antonio erschrack, denn draußen war alles
ruhig ; die Aufregungen des TageS mußten
dem Kranken heftiges Ohrensausen verursacht
haben. Er war sichtlich auch mehr zum
Sprechen als zum Schlafen aufgelegt , was
Antonio mit großem Unbehagen bemerkte ,
denn er war entschlossen , die ganze Nacht
außer Bett bleiben. „O , eS ist Feiertag
Abend, " versetzte er gelaffen.

„ Ah , ich dachte mir'S. Doch warum
gehen Sie nicht auf Ihr Zimmer, Antonio ? "

„ Ich warte , bis Sie eingeschlafen find ,
Oberst . "

„Richtig , so machen'S die Wärterinnen
mit den kleinen Kindern , Tony . "

Antonio suhr zusammen bei dieser Be¬
nennung . Nord bediente sich deren manch¬
mal, bei besonders guter Laune, aber sie er¬
innerte Antonio zu sehr an seinen Vater,
um ihm angenehm zu klingen.

„Sie haben mir noch gar nichts von den
Leuten der Oper erzählt," begann Nord
wieder.

„Morgen, lieber Freund. Machen Sie
endlich Ihre Augen zu."

„Meinetwegen . " Im nächsten Augen¬
blicke aber riß er ste wieder so weit als
möglich auf . „ Warum gingen Sie heute
Abend noch einmal aus , Tony , und über¬
ließen mich jenem schrecklichen Frauenzimmer?"

„ Um Manuel da Tosta auszusuchen,"
versetzte der andere keck . Die Wahrheit war
seiner Astcht nach die beste Antwort, obschon
die Wahrheit ihn irreleiten würde .

„ Gut, " sagte der Kranke , beide Hände
unter feinen Kopf schiebend , um ihn vom
Kiffen erheben und seinen Gefährten bester
betrachten zu können ; „ das Leben in Alfako
wird Ihnen behagen , .denn Sie sind jung
und bald wieder bei Kräften . Es ist ein
besseres , ein männlicheres Leben an der Seite
da Tosta's , statt sich ärmlich als MustkuS
beim Opernhaus durchzuschlagen. "

„ An Ihrer Stelle würde ich nicht so
viel fprechen, " mahnte Antonio sanft ; ver¬
suchen Ste zu schlafen ."

(Fortsetzung folgt/f

Verschiedenes .
— Folgende Anzeige findet sich in ame¬

rikanischen Zeitungen : „Versiegeltes , pracht¬
voll gebundenes Buch von 400 Seiten, voll
interessanter Sachen . Jeder SportSmann sollte
eS sich kaufen . Das wunderbarste Buch , daS
je geschrieben wurde. Französische und eng¬
lische Uebersetzungen in einigen Ländern ver¬
boten . " — Für einen Dollar wurde einem
Besteller nun statt der erwarteten „ pikanten"
Lektüre eine billige Bibel zugeschickt. Die
Polizei soll sich mit der Angelegenheit nicht
befassen wollen , weil die Sache vortrefflich
geeignet sei , die Bibel in die Hände derer
zu dringen , die ihrer am meisten bedürfen .

(Schulhumor.) . . . . : „Setzt mir
einen Satz in die Befehlsform! " — Michel :
„ Der Ochse zieht den Wagen . "
„Also , setz ihn in die Befehlsform! " —
Michel : „Hüh ! "

Redaktion . Druck und Verl«, von Beruh , Hof« an» i« Mtdhad .
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